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Von Sparkis

Kapitel 8: In jener Nacht...

~Marinette~
----------------
Ach es war einfach unfair. Niemand durfte wissen was sie als Ladybug tat, aber dafür
auch noch bestraft zu werden…? Marinette seufzte auf dem Gang der Schule, auf den
sie wegen ihres zu spät Kommens wieder mal stehen musste. Nur diesmal allein.
Letzte Woche hatte wenigstens Adrien ihr Gesellschaft geleistet… war neben ihr
gestanden. Nicht das dies besonders gut gelaufen wäre…
Die Bluenette lehnte neben der Klassenzimmertüre an der Wand und erinnerte sich
gut an die Rüge ihrer Eltern, weil sie so spät von der Lieferung zurückgekommen war.
Morgen sollte sie sich besser bemühen. Und zu allem Überfluss hatte Madame
Mendeleiev sie sofort wieder hinausgejagt. Das Leben war schon ungerecht.
Aber… ein großes ABER, sie hatte heute früh Adrien gesehen. Mehr noch, er hatte sie
an der Hand genommen und mit in sein Zimmer gezogen. Marinette war selig,
giggelte mit den flachen Händen an den erröteten Wangen und hätte davon tanzen
können. Doch im gleichen Moment verschlechterte sich ihre Laune. Dieser
vermaledeite Straßenkater kam ihr in den Sinn. Wo hatte er sich nur rumgetrieben?
Vor lauter Kummer über diese Frage hatte sie ganz vergessen mit ihrem Partner zu
besprechen, was sie gegen dieses Gerücht, sie wären zerstritten tun sollten.
Stattdessen hatte die Bluenette als Ladybug ne haarsträubende Geschichte
erflunkert. Nun sah es so aus, dass ihr wahres Ich sich verzweifelt nach dem Streuner
verzehrte. Sie sollte sich schämen! Ja gut, genau das tat Marinette gerade auch. Statt
ihn sanft in ne Richtung zu lenken, war sie mit Pauken und Trompeten vorgefahren.
Oh Mann! Wenn Chat Noir klug war blieb er jetzt erst Recht weg. Jawohl! Sonst würde
sich das Mädchen mit den Zöpfen noch mehr Ausreden einfallen lassen müssen und
irgendwann den Überblick verlieren. Ging es noch erbärmlicher?
„Bei deinem Gesichtskino würde ich gern Eintritt in deine Gedanken zahlen!“ grinste
Alya in der geöffneten Tür zum Klassenzimmer lehnend. Ertappt stellten sich die
schwarzblauen Haare auf. Seit wann stand die Rothaarige denn da?
Marinette schossen die Schweißperlen auf die Stirn, was ihre Freundin dazu brachte
lauthals zu lachen: „Jetzt komm endlich rein! Hast du nicht gehört, dass es geläutet
hat?“ Die Bluenette schüttelte den Kopf und der Schulalltag hatte sie wieder.

„Doch wirklich! Als ich auf dich gewartet habe ist plötzlich dieser schweigsame
Obstkorb vor mir gestanden… da schau mal, er hat direkt in meine Kamera gesehen.
Ich kann dir sagen da ging mir kurz die Muffe, aber dann… war ich plötzlich ne
Blume!“ Begeistert wie immer informierte Alya den kompletten Schulhof über den
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Akumaangriff des Morgens. Gut eigentlich wollte sie nur Marinette alles erzählen,
doch inzwischen stand sie auf der Bank und rezitierte als wäre sie im Theater und alle
die nicht dabei gewesen waren lauschten mitfiebernd. Die Rothaarige machte
ausführlich weiter: „Nach und nach hat dann dieser bescheuerte Gärtner immer mehr
Blumen angeschleppt. Halb Paris muss das gewesen sein. Du kannst dir vorstellen wie
doof ich geschaut… äh geblüht habe, als ich die Mädels erkannt hab. Naja, dann
tauchten Ladybug und Chat Noir auf. Ich hab mit den Blättern gewedelt um sie auf
mich aufmerksam zu machen… aber die Fähigkeiten einer Tigerlilie sind arg begrenzt.
Wenigsten weiß ich jetzt, dass die Beiden nach wie vor ein Team sind… Ich meine,
sonst wären wir ja jetzt nicht da!“
Marinette saß ebenfalls auf der Bank, schaute von ihrem Handy auf, wo wieder eine
Nachricht ihres ehemaligen Klassenkameraden eingegangen war und bemühte sich
nun ein gespanntes Gesicht zu machen. Puh, wenigstens etwas Gutes hatte der
Morgen gebracht. Trotzdem würden sie und ihr Partner schnellstens die Lage
klarstellen müssen. Die Leute durften nicht das Vertrauen in ihre Helden verlieren.
„Mal was anderes!“ Rose warf sich zwischen Alya und Marinette und hielt letzterer das
Modemagazin unter die Nase, in welchen sie erst selber am Sonntag gestöbert hatte.
„Hast du das gesehen? Da ist ein Wettbewerb drin zur Fashion Week. Man muss ein
Kleidungsstück gestalten und sich dabei von Ladybug und Chat Noir inspirieren
lassen.“ Das Mädchen mit den kurzen blonden Haaren und dem auffälligen pinken
Outfit schlug die Doppelseite auf, wo der Artikel zu den Pariser Helden stand.
Derselbe, den die Bluenette angestarrt hatte… gut eigentlich nur das Bild von sich
selber und Chat Noir. Was da stand war ihr gar nicht aufgefallen. Die abgebildete
Kollektion war nur ein Beispiel. Man sollte selber kreativ werden.
„Hey das ist doch genau was für dich Marinette!“ Alix kam ebenfalls herüber und sah
auf die bedruckten Seiten. „Aber Einsendeschluss ist schon Sonntag via Email. Schaffst
du das?“
Die schaulustigen Schüler bemerkten, dass Alya nicht mehr weiter ausschweifen
würde und begannen sich wieder um sich selber zu kümmern, während nun auch die
Rothaarige nach dem Magazin griff und den Artikel überflog. „Nun gut, es geht
erstmal um einen Entwurf. Also nähen musst du es nicht so eilig. Aber da werden viele
mitmachen. Deine Idee muss also unglaublich sein!“
Marinette sah zwischen ihren Freundinnen hin und her: „Äh… ihr tut ja so, als würde
ich da auf jeden Fall mitmachen. Ich weiß ja gar nicht ob ich das will.“
„Natürlich willst du!“ kicherte Rose und nahm Alya das Heft wieder ab um ihre
Freundin mit den Zöpfen auf etwas aufmerksam zu machen: „Wenn dein Entwurf
gewinnt wird er von Adrien getragen! Oder von dem neuen Model seines Vaters…
diese Ivette. Man kann auch für Beide etwas einreichen.“ Anscheinend war es
beschlossene Sache. Marinette bekam einen roten Schimmer auf den Wangen. Ihre
Mädels glaubten an sie, doch…
„Ich bin nicht so gut.“ Die Bluenette schluckte. Da klopfte ihr die Rothaarige auf die
Schulter: „Hallo? Wer hat den hier damals den Wettstreit um den besten Hut
gewonnen? Etwas mehr Selbstvertrauen!“
„Genau, wir glauben an dich!“ sagte Juleka und alle nickten. „Und wenn du Hilfe
brauchst sind wir zur Stelle!“ lächelte nun auch Mylene. Nochmals sah Marinette in die
erwartungsvollen Augen ihrer Freundinnen. Tränen der Freude stiegen in ihr hoch und
sie musste sich über die Augen wischen.
„Marinette?“ fragte Rose lächelnd und die Schwarzblauhaarige nickte. Mit Schwung
und voller Kampfgeist sprang sie auf: „Ihr habt Recht! Auf in die Schlacht!“
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Und die Mädchen jubelten begeistert auf.

„Das ist ne saublöde Idee, Tikki! Das schaff ich niemals!“
Marinette war kaum nach Hause gekommen, da hatte sie sich schon an ihren
Schreibtisch gesetzt und wie wild drauf los gezeichnet. Jetzt war es draußen dunkel
und die Bluenette lag flach, mit dem Gesicht nach unten zwischen all den zerknüllten
Papierkugeln, die sich auf dem Tisch und überall um sie herum auf dem Boden
stapelten. Ihr Kwami schaute von einem Macaron auf und kicherte belustigt: „Aber
warum denn nicht?“
Das Mädchen mit den Zöpfen drehte den Kopf und zog eine Schnute: „Ich hab absolut
keine Ideen. Und keine Zeit! Bis Sonntag ist das nicht zu schaffen… warum hab ich den
Artikel nicht früher gelesen?“
Überlegen sah Tikki ihre Besitzerin an: „Ich würde sagen du warst von einem paar
besonders strahlender grüner Augen abgelenkt.“ Marinette stöhnte auf und versank
wieder im Papierberg. Warum musste dieses kleine Geschöpf auch noch Recht haben?
Tikki legte ihr Macaron nieder und sauste zu der Mappe in der die Bluenette ihre
Entwürfe aufbewahrte, die sie nicht in ihr Notizbuch gezeichnet hatte und zog ein
Blatt heraus: „Was ist denn damit? Das ist doch… eindeutig passend zum Thema.“ Das
Blatt segelte durch die Luft und landete genau vor dem Mädchen. Es war die Skizze
die den Mantel für Chat Noir zeigte. Natürlich hatte der Marienkäfergeist Recht, aber
war ein Mantel wirklich gut genug für einen Wettbewerb? Noch dazu hatte Marinette
ihn nicht für so einen geplant gehabt, sondern einfach gezeichnet. Den Kopf voll von
ihrem schnurrenden Partner. Diese Augen… seine Wärme… die breiten Schultern…
die Gefühle, welche die Bluenette ausgefüllt haben, als er neben ihr lag…
Marinette schüttelte den hochroten Kopf. Tikki sah sie seltsam an: „Ich glaube deine
Reaktion hat gerade nichts mit dem Mantel zu tun, kann das sein?“ Ertappt schreckte
das Mädchen zusammen und studierte mit den Augen die Decke. Kleine
Schweißperlen auf der Stirn. Der Kwami kicherte.
„Oh Marinette!“
Die Angesprochen wandte nur die Augen ihrer Freundin zu und schürzte die Lippen,
dann musste sie ebenfalls lachen und streckte die Zunge raus, dabei wuselte das
kleine Wesen ihr durch die Haare.
Das Mädchen mit den Zöpfen schob sich vom Tisch weg und stand auf: „Ich brauch ein
wenig frische Luft. Kommst du mit raus Tikki?“ Ihr Kwami saß bereits wieder bei ihrem
Macaron, schaute dieses sehnsüchtig an und antwortete ihrer Freundin: „Ich komm
gleich nach!“
Marinette lächelte verständnisvoll und erklomm die Treppe zur Galerie. Seufzend
stieß sie die Dachluke auf und versteinerte. Gegen den Nachthimmel und die
erleuchtete Notre Dame zeichnete sich der Umriss des Katers ab. Er stand mit dem
Rücken zu ihr, die Ohren hingen leicht hinunter. Seine ganze Haltung strahlte
Unsicherheit aus. Plötzlich fluteten all die Gedanken, welche die Bluenette während
der letzten Tage beschäftigt hatten durch ihren Kopf. Das der Kater so lange fern
geblieben war, sein freches flirten heute Morgen, die Sorge um ihn und eine leichte
Wut, dass sie als Ladybug ihn erst hatte darauf aufmerksam machen müssen, er solle
nicht einfach ohne Erklärung von ihr Abstand nehmen. War er deswegen gekommen?
Wollte er Lebewohl sagen? Marinette schnürte es die Kehle zu. Das wollte sie nicht.
Sie wollte nicht, dass dieses vertrauensvolle Band, was sie in den letzten Wochen
gemeinsam knüpften schon wieder zerriss. Sie wusste, es war besser so… schon allein,
wegen dieser verwirrenden Gefühle, die der Pariser Held in ihr aufwühlte. Aber sie
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befürchtete auch, dass Chat Noir wieder so einen Einbruch erleben könnte. Letzte
Woche hatte er Glück gehabt und kein Akuma war über ihn gekommen, doch was
wenn es wieder passierte? Immer noch beschäftigte Marinette die Frage ob ihr
Partner ansonsten jemanden hatte, an den er sich wenden konnte? Sich anlehnen
konnte wenn er traurig und sich allein fühlte. Bei seinem Zusammenbruch klang es so,
als gäbe es niemanden… außer jetzt sie, Marinette. Diesen Anker wollte sie ihm nicht
nehmen… konnte er ihn aufgeben?
Das Mädchen mit den Zöpfen sollte sauer auf ihn sein. Zwei verdammte Tage war er
nicht gekommen… davor ständig nach seinen Rundgängen erschienen, frech grinsend
und zum kurzweiligen Zeitvertreib. Doch jetzt wo sich etwas zwischen ihnen
verändert hatte, war er auf Distanz gegangen. Obwohl der junge Held sagte, er würde
ihr immer zuhören, so wie sie ihm. Doch als die Bluenette ihn gestern gebraucht hätte,
um zugegebenermaßen ein banales Mädchen-Liebesthema zu besprechen, war er
nicht da gewesen. Ja Marinette sollte wütend sein… erst gestand sie ihm wen sie
liebte, dieses riesige Geheimnis welches die Schwarzblauhaarige preisgab. Dies war
ihr schwer genug gefallen und jetzt wollte er einfach aus ihrem Leben verschwinden?
Den würde sie jetzt was husten!
Marinette kletterte nach oben und stampfte auf den Kater zu, der immer noch mit
dem Rücken vor dem Geländer stand. Unmöglich das er sie nicht hörte. Er zuckte auch
zusammen bei jedem ihrer Schritte. Ihm schien bewusst wie sauer und enttäuscht
Marinette von ihm war?
Jetzt stand sie hier, nur wenige Zentimeter hinter Chat Noir und plötzlich wusste die
Bluenette nicht mehr was sie ihm an den Kopf hatte werfen wollen. Mitfühlend
betrachtete sie seine Körpersprache, unsicher, ihren Wutausbruch erwartend. Die
Ohren gesenkt, die breiten Schultern angespannt, die Hände vor der Brust. Auf einmal
hatte Marinette ein ganz anderes Bedürfnis als ihren Verbündeten rund zu machen.
Ihr Herz pochte bis in ihre Ohren und trieb die Röte in ihr Gesicht. Sie wollte ihn
berühren…
Er sollte nicht so verschämt sein, er sollte wenn er bei ihr war lachen, sich sicher
fühlen. Wer wusste schon, was er sonst einstecken musste und als Ladybug, war sie
auch nicht immer die Freundlichste zu ihm. Obwohl die Bluenette es sich
vorgenommen hatte. Genauso wie ihr Verlangen, ihr Herz wieder mehr auf ihren
Klassenkameraden zu fokussieren. Doch Adrien war jetzt nicht hier und überhaupt
schien er unerreichbar. Nach Chat Noir musste Marinette nur die Hand ausstrecken…
doch war das richtig? Hatte ein Akuma von ihr besitzt ergriffen? In ihrem Magen
flatterte es, wie tausende Schmetterlinge. Langsam hob das Mädchen die Arme und
legte sie um Chat Noir, ihre Hände auf die Seinen auf dessen Brust. Wollend
schmiegte sie sich an den warmen Körper vor sich. Er war da! Das zählte! Und für
diesen Moment wollte Marinette ihn Nahe sein, ehe er ihr vermutlich sagte, dass er in
Zukunft nicht mehr kommen würde. Es war besser so… und doch schmerzte es. Nach
ihrer verkorksten Lügengeschichte war es das Beste. Er stand vor ihr, die Muskeln
gespannt, aber drehte sich nicht weg. Wies das Mädchen mit den Zöpfen nicht ab. Der
aufkommende kühle Nachtwind spielte mit ihren Haare und umschmeichelte ihre von
der Umarmung verbunden Körper. Marinette hörte sein Herz zwischen den Schultern
schlagen. Genauso laut wie ihr eigenes. Tikki hatte Recht gehabt und so hörte sie
weiter zu. Ein Lächeln auf den Lippen. Anscheinend war sie ihm ebenfalls nicht egal.
Was war das nur für eine Situation, in die sie sich gebracht hatten?
„Ich hab dich vermisst!“ flüsterte die Bluenette gegen den schwarzen lederartigen
Stoff. Punkt! Aus! Vorbei! Ihre Würde ging über Bord.

                http://www.animexx.de/fanfiction/390402/ Seite 4/7

http://www.animexx.de/fanfiction/390402


Miraculous Ladybug ~ Wahre Lügen

~Adrien~
-------------
Ganz deutlich konnte er ihren Busen spüren, der sich samt ihrer zierlichen Gestalt an
ihn drückte. Unter normalen Umständen hätte Chat Noir das Aufwallen seiner
Hormone genossen, doch jetzt war es absolut unpassend.
Also atmete er tief durch, zog seine Hände unter denen der Bluenetten hervor und
legte sie nun seinerseits auf ihre. Heute Morgen hatte der Blonde am Fenster
gestanden, obwohl er nicht wusste wer die Bestellung der Backwaren liefern würde.
Als er Marinette entdeckte konnte ihn nichts mehr halten. Adrien war die Treppe
hinunter gestürmt und natürlich auf Natalie getroffen, die ihn überrascht ansah.
Schnell hatte er ihr erklärt, er würde öffnen und dann gerne noch etwas mit seiner
Klassenkameradin wegen der Hausarbeit besprechen. Die Assistentin seines Vaters
war verwundert gewesen, akzeptierte dann aber nickend. Natürlich war es gelogen.
Adrien war ein guter aufmerksamer Schüler. Der Beste seines Jahrganges. Er brauchte
keine Hilfe und doch schien es ihm ein guter Vorwand Marinette auch mal ohne seine
Verwandlung und außerhalb der Schule, ohne all die Anderen näher kennen zu lernen.
Wie der junge Mann vermutete, konnte die Bluenette sich gar nicht konzentrieren und
war fahrig geworden. Ihre gerötete Nasenspitze, die verschreckte Art… bis letzte
Woche hatte Adrien geglaubt, seine Gegenwart wäre dem Mädchen unangenehm.
Jetzt wusste das junge Model es besser! Jetzt konnte er deutlich sehen, was es mit
seiner Klassenkameradin machte wenn er ihr Näher kam. Vielleicht genoss er
deswegen ihre Reaktion so. Doch ihr Geständnis, sie wäre ihn gestern gern besuchen
gekommen hatte ihn dann doch überfordert. Wer weiß wie ihr Gespräch weiter
verlaufen wäre, doch man konnte fast sagen zum Glück… oder zum Unglück hatte
Alya sie unterbrochen und Marinette abgeordert. So musste man es ja fast nennen, so
schnell wie die Bluenette aufgebrochen war. Adrien lies Plagg nicht mal Zeit eine
gehässige Bemerkung zu machen, verwandelte sich und flüchtete aus dem Fenster.
Statt eines reichlich gedeckten Frühstückstisch waren Ladybug und er gegen einen
wandelnden Obstsalat angetreten, der Paris in einen Garten verwandelt hatte, mit
den Einwohnern der Stadt als Zierpflanzen. An den Kampf selber konnte sich Chat
Noir kaum erinnern, es war einer von vielen gewesen. Doch an das Gespräch mit
seiner gepunkteten Partnerin, davon wusste der katzenohrtragende Held noch alles.
Wieso hatte Marinette geplaudert, ihr beider Geheimnis preisgegeben? War sie
wirklich so traurig über sein Ausbleiben gewesen? Hatte sich Sorgen gemacht? Und
wie war sie so schnell wieder zu sich nach Hause gekommen um dies überhaupt zu
können?
Nach wem suchte Ladybug unter all den Blumen? Ihre wachsamen Augen voll von
Furcht? Wer war der Typ in den seine Lady verliebt war und warum konnte er es nicht
sein? All das beschäftigte Chat Noir den restlichen Tag. Beim Schneider konnte er sich
kaum konzentrieren. Gut musste er zum Glück auch nicht, sondern nur stillhalten. All
die Fragen im Kopf quälten ihn weiter, auch jetzt noch.
Wirklich der Kater hatte überlegt, ob es nicht doch besser war, von Marinette fern zu
bleiben. Doch die Sehnsucht war größer und er wollte sie nicht traurig wissen. Auch
wenn er ihre Gefühle nicht auf die dieselbe Art erwiderte, wollte er nicht der Grund
sein, dass sie sich sorgte und plötzlich einsam fühlte. Er kannte das letztere Gefühl zu
gut und außerdem war er ihr das schuldig, nachdem sie ihn aufgefangen hatte. Sie war
sein Rettungsboot und er wollte auch ihres sein. Wäre da nicht sein Herz, welches
stärker und stärker für sie schlug. Genauso verzehrend wie für Ladybug.

                http://www.animexx.de/fanfiction/390402/ Seite 5/7

http://www.animexx.de/fanfiction/390402


Miraculous Ladybug ~ Wahre Lügen

Plagg hatte ihn ausgelacht, als Adrien seinen Kwami nach dem Abendessen davon
erzählte. Erneut erinnerte der Katzengeist mit dem zu groß wirkenden Kopf daran,
dass es besser war bei einem Mädchen zu sein, welches ihn ebenfalls liebte, als sich
nach einer Heldin zu verzehren, die den jungen Mann nur zurück wies. Doch konnte er
das einfach tun? War Chat Noir in der Lage sich darauf einzulassen? Würde er
Marinette dann nicht als Trostpflaster ansehen, weil der Kater wusste wo er sie finden
konnte?
Mit einem schlechten Gewissen hatte Chat Noir sich schließlich auf den Weg gemacht
und dann unschlüssig auf dem Balkon der Bluenetten gestanden. Wie sollte er ihr
begegnen? Würde sie ihn überhaupt noch sehen wollen? Sicher war sie sauer und es
wunderte den Blonden nicht. Zuerst hatten sie sich immer öfter gesehen, er sie
besucht ohne sich was dabei zu denken und jetzt… war irgendwie alles anders.
Unsicher stand Chat Noir an der Brüstung der Dachterrasse und sah zur Notre Dame
hinüber. Wie friedlich sie auf ihrer Insel stand. Am Freitag hatte sie ihm keinen Trost
gespendet, doch jetzt schien die Kathedrale ihm ermutigend zuzulächeln. Doch der
Kater hatte Angst vor Marinettes Reaktion ihn wieder zu sehen und mehr noch was er
darauf hin tun würde. Wenn sie ihn wegschickte würde er es akzeptieren. Es war
besser so…
Da hörte er ihre wütenden Schritte hinter sich. Sie hatte ihn entdeckt. Chat Noir
wappnete sich und knibbelte mit den Krallenbewehrten Händen vor der Brust herum.
Er spürte die Angst in sich hochkriechen, jeden Zentimeter den das Mädchen näher
kam. Schick mich nicht weg! schrie sein Herz, während der Kopf darum flehte. Warum
wusste der junge Mann nicht mehr was er fühlte? Was wollte er wirklich? Wo wollte er
sein? Diese Frage hatte auch sein Kwami gestellt.
Und jetzt umarmte Marinette ihn. Einfach so. Fest schmiegte sie sich an ihn und
verwirrte den jungen Mann damit vollends. Sei nicht gut zu mir, flehte er und spannte
sich an, dabei wollte Chat Noir nichts mehr als ihre Umarmung erwidern. Sei wütend,
schrei mich an, doch gib mir nicht das Gefühl, dass du mich auch in dieser Gestalt
magst. Das der junge Held von Marinettes Liebe zu seinem anderen ich wusste
machte es auch nicht leichter.
„Ich hab dich vermisst!“
Vier Worte und Chat Noir lief ein Schauer über den Rücken. Ein kleiner Satz und er
fühlte sich wie Pudding in ihren Armen. Feste drückte er die zarten Hände mit den
seinen, darauf bedacht die Bluenette nicht mit den Krallen zu verletzen. Mit
gesenktem Kopf drehte der Kater sich zu ihr um, unfähig mit dem Chaos in seinem
Kopf etwas zu erwidern. Marinette legte ihm eine Hand auf die Wange, zwang den
jungen Mann quasi sie anzusehen, studierte seine ängstlichen Züge.
„Ich hatte Angst um dich in den zwei Tagen, nachdem was… passiert ist…“
Warum musste sie so lieb sein?
„Geht es dir gut?“
Bitte kümmere dich nicht so um mich. Gib mir nicht diese Gefühle.
„Warum bist du nicht mehr wieder gekommen?“
Chat Noir nahm vorsichtig die Hand des Mädchens von seiner Wange und legte sie auf
sein Herz, fixierte sie mit seiner eigenen. Stutzig folgte Marinette mit den Augen und
als sie errötete wusste der Kater, dass sie bemerkte wie wild ihm das Herz in der Brust
schlug.
„Ich konnte nicht…“ flüsterte Chat Noir wahrheitsgetreu und sah dem Mädchen vor
sich nun tief in die hellblauen Augen. „Ich bin verwirrt…“
„Verwirrt…?“ wiederholte Marinette fragend und der Kater beugte sich zu ihr
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hinunter: „Prinzessin… schick mich weg… bevor ich etwas sehr dummes mache…“
Ihre Augen wurden größer, als das Mädchen tonlos nachplapperte: „…etwas
Dummes?“ Chat Noir konnte ihr ansehen, dass sie es genau verstanden hatte.
Lauernd, auf jede Regung ihres weiter mit einem roten Schimmer belegtes Gesicht
kam er noch näher. „Bitte halt mich auf, wenn du das nicht willst!“ Samtig
schimmerten Marinettes Lippen, nur Millimeter von seinen eigenen entfernt.
„Chat… ich liebe jemand anderes…“ sagte sie, aber drückte den Kater nicht weg.
Traurig lächelte er: „Ich auch Prinzessin.“
Marinette schloss die Augen und Chat Noir lies es geschehen.
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